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mülfen von außen Jeicht kenntlich gemacht werden . In amerikanifchen Galthöfen

findet man belondere Walchzimmer mit 20 bis 30 Walchtilchen , die mit einem

Nebenraum verbunden Mind , in welchem Schuhe und Kleider gereinigt werden .

In Kur - und Saifonhotels gehören zu den Gelellichaftsräumen In gewillen )

Sinne auch die großen und breiten Veranden , welche an einer der Hauptfronten ,
a

am beiten in FrdgeicheS - Fußbodenhöhe , angeordnet werden , teilweile oder ganz

velchlelten werden können , Io dal die Gälte bei Ichlechtem Wetter oder bei

Ääußerem aallem Boden dar in Iriicher Luft Kich ergehen können ,

3) Verwaltungsräume ,

Die Oberleitung eines Galthofes ruht allein in den Händen des Wirtes , bezw . 3

des Direktors des Unternehmens . Bei einem großen Galthofbetrieb , z . B. bei einem ( Ok
.

Galthof von rund 300 Betten , ITtehen dem Direktor zur Seite : Ce

1) der Oberkellner , welcher die Gälte empfängt und ihnen die Zimmer an¬

weilt ( Chef de reception ) ;

2) der Vorltand des Bureaus ( Buchhalterei , Kalle u. I wu) ;

3) der Saaloberkellner , und

4) der Vorltand der Küchen ( Chef ) .
Ferner and Telzende Unterbeamten erterderlich :

betr iches,

5 der BKaudicrers

hy bs \ its Deanlion

6 bis 7 Hanchültermnmen ( /PeCUees ) WM Zt :

4) 4 bis 3 tür die Leiwamdkanımern ,

ar tür die Kalfecküche und Verräte ,

„) 1 für Delfert u. fow . ;

8) der Vorltand des Weinkellers umd des Tageskellers ( Keltermeifter ) ;

) 2 his 3 Damen für die Kontrolle an den Büfetts der Speifeläle ;

16) etwa 23 Kellner für die Sile und die Fremdenzimmer ;

11) etwa 30 Mädchen für die Fremdenzimmer , für die Schlatriume der Dienerfchaft , für die

Küche und für die Leinwandkammern :

52) eiwa 25 Hattsdiener tür die Fremdenzimmer , für die Betörderung des Gepäcks , zum

Remigen der Höre u I w. 3

13) eiwa 6 Jungen ( Gr00m8 oder Dageny :

1.
13) etwa bis 5 Hisprörtner und Nachtwächter ;

— Mi Sa .era 7 Unterköche ;

16) 4 bis 3 Heizer und Handwerker ;

17) 1 Bedeninipektor , um

18) 3 bis p Küter ,

Für rund 300 Fremde Tind im ganzen ( mit Ausichlub der Walchanfalt )

mindeltens 130 Beamte zu rechnen .

Zur Ausübung der hierdurch angedeuteten Gelchäftstätigkeit und Beautlich¬

tigung des Dienites it eine Anzahl von Verwaltungsräumen erforderlich .

Hierzu eehört in erlter Linie die Wohnung des Wirtes , bezw . Direktors des

betreffenden Aktienunternechmens , Dicfelbe beftcht aus 3 bis 4 Räumen nebit Be - ae. Wise ,

dürfnisräumen und findet ihren zweckmäßielten Platz im Erdgelcheb , in einen

Lialbeelchoß darüber oder auch im L Obergelcholi , damit derfelbe dem Orte

Teiner Haupttätigkeit , den Bureaus , nahe ein kann .

Anlage und Einrichtung der Wohnung find wie üblich .

Die Burcaus mülfen bequem von der Eingangshalle zu erreichen fein , Sie
beitehen aus folgenden Räumen :

x) Bureau des Direktors , bezw . Wirtes , in der Größe eines einfenÄArisen

Zimmers ;
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2) das Ferniprechzimmer in der Nähe des Burcaus und in unmittelbarer Ver¬

bindung mit der Eingangshalle ( Mfiehe die Tafel bei S. 318 und Fig . 305 ) .

7) Annahme - bezw . Auskunftsbureau ; In dielem Raume , von der Größe eines

zweilenfirigen Zimmers , erfolgt der Empfang der Gälte und die Verteilung der

Zimmer ; neuerdings werden diele Bureaus in die Eingangshalle verlegt ( Hehe
Fi . 3065 u. 307 ) ;

3) Verwaltungsbureau ;

z:) Rechnungs - , bezw . Kallenzimmer . Letztere , miteinander unmittelbar ver¬

bunden , find der Größe des Galthofes entl ! prechend zu bemeffen ; beilpielsweile
genügt für einen OGalthof mit etwa 400 Betten ein Raum von 80,09 bis 90,90 m für

5 und z,

Die Bureauräume mülfen gutes Licht erhalten . Im Kallenzimmer ilt durch

200 hohe Schranken ein Vorraum für das Publikum abzutrennen . Selbitverftänd¬

lich genügt bei kleineren Galthofanlagen ein einziger Raum für fämtliche Bureau¬

zwecke .

Für den Pförtner ilt eine Stube , auch „ Loge “ genannt , in der Größe eines ve¬

rumigen einfen ! trigen Zimmers anzunehmen . Sie muß gut beleuchtet fein , große
Wandtlächen enthalten und nahe dem Haupteingange liegen . ( Siehe auch Fie , 305
u. 307 . )

Die Räume für die Hausdiener , welche das Gepäck der Reifenden beforgen ,
find nach Bedürfnis zu bemeffen und können auch an einen Nebenhof gelegt
werden .

Bedürfnisräume oder Toiletten , für Herren und Damen getrennt , auch mit

Walchtifcheinrichtungen verfehen , müffen möglich ! t geräumig fein .

Letztere drei Räumlichkeiten follen von der FEintrittshalle unmittelbar zu¬

gänglich fein ,

Bereits in Art . 296 ° (5. 307 ) lt die Leinwandkammer erwähnt , woher die

Zweckmäligkeit der Lage derfelbhen neben dem Zimmer der Haushälterin betont

wurde , Das Hauptmagazın für Leinenzeug findet im Erdgelchoß am belten feinen

Dlatz . Ber Galthöfen mit 300 bis 400 Betten genügen 3 zweifen ! trige Zimmer , in

denen auch die Näh - und Ausbelferungsarbeiten ausgeführt werden . Bei vielen ,

befonders kleineren Galthöfen hat man vorgezogen , nur ein Magazin für Lein¬

wand einzurichten , welches dann ent ! prechend groß angelegt werden muß . Die

Leinwandkammern in den verfchiedenen Obergelcholfen fallen dann fort .

4) Wirtichaftsräume .

Bel den Galthöfen nimmt unter den Wirtfchaftsräumen die Küchenanlage mit

ihren mannigfachen Nebengelalfen den erflten Dlatz ein . Auch diele ind in

Abfchn . ı ( Kap . 2, unter b, 3 bis 7 u. Kap . 3, unter b, 9) dieles „ Halbbandes “

bereits eingehend erörtert worden , Daraus it zu entnehmen ? * 3 ) , daß in den

jcelten ! ten . Fällen das Erdegelchoß den für Küche und Zubehör erforderlichen

Raum gewährt , da dasfelbe meilt für andere Zwecke beanlprucht wird ; dal } es

zwar , namentlich ber großen Stadthotels , falt zur Regel geworden ilt , die Küchen¬

räume In das Keller - oder Sockelgefchoß zu verlegen , nichtsdeltoweniger aber ,
um die im Erdgelcholb befindlichen Säle vor der hierbei unvermeidlichen Hitze

zu fchützen , wünlichenswert ilt , wenig ! tens die Hauptküche in einen eigenen An¬

bau zu verlegen . Denn auch die auf S. 33 fi . belprochenen Lüftungsvorrichtungen

24) Siche Art 37 (5. 2 %
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